
GOTTESDIENSTE

Evangelische Kirche
Schwetzingen, Krankenhauskapelle:
Samstag, 19 Uhr, Gottesdienst (Kreiselmei-
er).
Kirche: Sonntag, 10 Uhr, Hebelgedenkgot-
tesdienst (Thomas Müller/Prof. Rupp).
St. Josefskapelle:Sonntag, 9.30 Uhr, Fahr-
dienst zur Kirche.
Melanchthon-Haus: Sonntag, 11 Uhr, Got-
tesdienst (Thilo Müller).
Plankstadt: Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst,
10 Uhr Kindergottesdienst.
Caritas-Altenzentrum: Samstag, 16 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahl.
Oftersheim: Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst.
Eppelheim: Sonntag, 16 Uhr Einführungs-
gottesdienst von Pfarrer D. Schilling, 20.30
Uhr Meditation.
Ketsch: Sonntag, 10 Uhr, Konfirmationsgot-
tesdienst.
Brühl/Rohrhof: Sonntag, 10 Uhr, Konfirma-
tion mit Abendmahl in der Kath. Schutzen-
gelkirche Brühl.
Altlußheim: Samstag, 19 Uhr, Abendmahls-
gottesdienst zur Konfirmation. – Sonntag, 10
Uhr, Konfirmationsgottesdienst.
Neulußheim: Sonntag, 9.30 Uhr, Konfirma-
tion.
Hockenheim: Samstag, 16 Uhr, Gottes-
dienst im Altenheim. – Sonntag, 10 Uhr Got-
tesdienst mit Abendmahl (Kirche), 11.15 Uhr
Kindergottesdienst (Kirche).
Reilingen: Sonntag, 9.45 Uhr Gottesdienst
zur Jubelkonfirmation (zugleich Kindergot-
tesdienst).

Katholische Kirche
Schwetzingen, St. Pankratius: Samstag, 9
Uhr, Morgenlob in der Krypta. – Sonntag, 10
Uhr, Eucharistiefeier (Festgottesdienst zum
Stadtfest).
St.-Josefs-Kapelle: Samstag, 18.30 Uhr,
Eucharistiefeier.
Plankstadt: Samstag, 18 Uhr Beichtgele-
genheit, 18.30 Uhr Eucharistiefeier (Famili-
engottesdienst).
Caritas-Altenzentrum: Sonntag, 9.30 Uhr,
Eucharistiefeier.
Oftersheim: Sonntag, 10.30 Uhr Eucharis-
tiefeier zur Jubelkommunion, 19 Uhr Maian-
dacht der Senioren.
Eppelheim: Samstag, 8 Uhr Laudes (Jo-
sephskirche), 18 Uhr Hl. Messe.
Ketsch: Samstag, 18 Uhr, Hl. Messe. – Sonn-
tag, 10 Uhr, Feier der Erstkommunion.
Brühl: Samstag, 17.30 Uhr Rosenkranz, 18
Uhr Hl. Messe (Hauskommunion). – Sonn-
tag, 10 Uhr, Konfirmation.
Rohrhof: Sonntag, 16 Uhr Hl. Messe in pol-
nischer Sprache, 18 Uhr Maiandacht.
Hockenheim: Samstag, 18 Uhr, Vorabend-

messe. – Sonntag, 10 Uhr, Familiengottes-
dienst.

Altlußheim: Sonntag, 9 Uhr, Eucharistiefei-
er.

Neulußheim: Sonntag, 18 Uhr, Maiandacht.

Reilingen: Sonntag, 10.30 Uhr, Eucharistie-
feier.

Wallfahrtskirche Waghäusel. Samstag,
18.30 Uhr, Vorabendmesse. – Sonntag, 7,
8.30 Uhr Hl. Messe, 10 Uhr Hl. Messe, parallel
Wortgottesdienst für Kinder im Kloster, 15
Uhr Maiandacht, 18.30 Uhr Hl. Messe, 19.45
Gebetskreis für junge Leute.

Glaubensgemeinschaften

Christliches Zentrum Neulußheim, (Carl-
Benz-Straße 19): Evang. Freikirche: Sonntag,
10 Uhr, Gottesdienst mit Kinderbetreuung im
Gemeindehaus. Infos unter 06205/8477.

CCS, Christliches-Centrum-Schwetzin-
gen, evang. Freikirche, Carl-Benz-Straße
15 (ehem. Kfz-Zulassungsstelle): Sonntag, 10
Uhr, Gottesdienst mit Kinderbetreuung. Pas-
tor: Helmut Füssle, Infos über Hauskreise
und Gebetsabende unter 06205/31229.

Evangelischer Diakonieverein: Montags
und donnerstags, 15 bis 17 Uhr, Kaffeenach-
mittag und Computertreff für die ältere Ge-
neration im Hebelhaus, Hildastraße 4a.

Evangelische Gemeinschaft Schwetzin-
gen, Forsthausstr. 8: Mittwoch, 19 Uhr Bibel-
stunde.

Evangelische Gemeinschaft Hocken-
heim, Luisenstraße 13: Sonntag, 10 Uhr Got-
tesdienst mit Live-Übertragung im Mutter-
Kind-Raum, parallel Kindergottesdienst, an-
schließend Bistro-Gespräche. Infos zu Haus-
kreisen usw. bei Gemeindeleiter Herbert Ull-
rich (06205/12550, herbert.ullrich@t-on-
line.de) oder Gemeindeleiter Olaf Müller
(06205/398724, olmueller@gmx.net).

Evangelische Gemeinschaft Neuluß-
heim/Altlußheim. Sonntag, 18.30 Uhr, Bi-
belstunde im Altenheim „Edelberg“, Altluß-
heimer Straße. – Donnerstag, 18.30 Uhr, Bi-
belstunde im Ev. Gemeindehaus, St. Leoner
Straße 12.

Evangelische Gemeinschaft Reilingen,
Wilhelmstraße 30: Sonntag und Donners-
tag, 16.30 Uhr, Bibelstunde.

Evangelisch-methodistische Kirche Ho-
ckenheim, Carl-Benz-Platz 9: Sonntag, 10
Uhr, Gottesdienst und Kigo. – Dienstag, 15
Uhr, Nähcafé. – Weitere Infos im Pastorat,
Telefon 06205/43 16, www.emk-hocken-
heim.de.

Freie christliche Gemeinde Eppelheim,
(Bürgermeister-Jäger-Straße 2): Sonntag,
8.30 Uhr, Gottesdienst mit Kindergottes-
dienst.

Griechisch-Orthodoxe Kirchengemeinde
Kreuzerhöhung Schwetzingen. Jeden 3.
Sonntag im Monat: 15 Uhr H. Liturgie (Kirche
St. Maria).

Neuapostolische Kirche Hockenheim,
(Tom-Bullus-Straße 1): Samstag, 14-19 Uhr,
Projektchorprobe (HD-Werderstraße). –
Sonntag, 9.30 Uhr, Gottesdienst mit Bischof
Kieselmann. – Dienstag, 19.30 Uhr Bezirks-
orchesterprobe, 20.15 Uhr Bezirkschorprobe
(MA-Moselstraße). – Donnerstag, 9.30 Uhr,
Gottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft Brühl:
Einladung zu den Veranstaltungen: Sonn-
tag, 18.30 Uhr, Gottesdienst im ev. Gemein-
dezentrum, Hockenheimer Straße 3. –
Dienstag, 19.30 Uhr, Jugendbibelkreis (ab 15
Jahre) im ev. Gemeindezentrum (Jugend-
raum). Weitere Angebote unter www.lkg-
bruehl.de, Info-Telefon 06202/71723.

Landeskirchliche Gemeinschaft Schwet-
zingen, Schlossplatz 9 (Telefon 06202/
1270935, Prediger M. Störmer): Sonntag,
18.30 Uhr, Gottesdienst. – Di 10 Uhr Krabbel-
kreis, Mi 15.30 Uhr Kinderstunde, 17.30 Uhr
Friendsmeeting (Teenager), 19.30 Uhr Bibel-
gesprächskreis. – Am 1. Do im Monat, 15 Uhr,
Seniorenkreis (mit Kaffee+Kuchen). – Fr
16.30 Uhr EC-Jungschar (Kinder ab 7), ab
18.45 Uhr Singtreff.

Jehovas Zeugen, Schwetzingen (Robert-
Bosch-Straße 7), Reilingen (Von-Drais-Stra-
ße 3): Sonntag, 10 Uhr „Hegst du Groll, oder
vergibst du?“ (Schwetzingen); „Bildung zum
Lobpreis Jehovas nutzen“ (Reilingen); 12.30
Uhr „Jehovah and Christ - Are They Part of a
Trinity?“ (Schwetzingen-Englisch); 17.30 Uhr
„Das Leben hat doch einen Sinn“ (Schwet-
zingen). Daran anschließend Besprechung
anhand des Wachtturm-Artikels vom 15.
März: „Getauft - in wessen Namen?“ gestützt
auf Matthäus 28:19. Mi u. Do. in Schwetzin-
gen, Fr in Reilingen u. Schwetzingen (eng-
lisch), 19 Uhr: Es wird der zweite Teil von Ka-
pitel 4 aus dem Buch „Komm folge mir nach“
besprochen: „‚Siehe! Der Löwe, der vom
Stamm Juda ist!’“ (Er trat mutig für die
Wahrheit ein / Er trat mutig für Gerechtigkeit
ein). Neben dem wöchentlichen Bibellese-
programm 2. Samuel 4-8 werden unter an-
derem die Themen behandelt: „Warum Hab-
gier Götzendienst ist“ und „Welchen Ur-
sprung haben der Valentinstag, der Mutter-
tag und nationale Feiertage?“. Interessierte
sind willkommen. Der Eintritt ist frei, keine
Kollekte.

Überkonfessioneller meditativer Hei-
lungsgottesdienst, Ketsch, Hildastr. 17. Je-
den 3. Samstag im Monat, 19 Uhr, Reverend/
Pastorin A. Ries.

Telefon-Seelsorge: 0800-1110111 und
0800-111 02 22 kostenfrei und verschwiegen.

Kindergarten Neulußheim:

Bürger mangelhaft
daran beteiligt

Da dieses Jahr in Neulußheim die
öffentlichen Gemeinderatsit-

zungen so häufig sind wie die Neu-
jahrsempfänge, möchte ich meine
Bedenken zur Planung des neuen
evangelischen Kindergartens am
Standort Alter Bahnhof auf diesem
Wege in Form eines Leserbriefes in
der Zeitung vorbringen.

Warum soll der neue Kindergar-
ten auf der Fläche des derzeitigen
Spielplatzes direkt neben dem Alten
Bahnhof erstellt werden? Spielplatz
und Bolzplatz sind im Anschluss an
den Kindergarten parallel des aufge-
schütteten Erdwalls in Richtung
Bahnlinie vorgesehen. Meine
Befürchtungen, und ich stehe da
nicht alleine, sind vorhersehbare
massive Probleme wegen der entste-
henden Verkehrssituation beim
Bringen und beim Abholen der Kin-
der. Anschauungsbeispiele dazu
haben wir zur Genüge in Neuluß-
heim.

Es stehen nur circa 10 bis 12 Park-
plätze für angedachte 100 Betreu-
ungsplätze zur Verfügung. Falls die
derzeitigen Parkplätze in Kurzzeit-
parkplätze umgewidmet werden,
fehlen diese dann den Anwohnern in
der Bahnhofstraße noch zusätzlich
(zu den ohnehin schon weggefalle-
nen Stellplätzen wegen des Netto-
Markt-Neubaus). Zusätzlich erhöht
der Hol- und Bringverkehr die Ver-
kehrsbelastung der Bahnhof- und
Friedrichstraße.

Hat man sich Gedanken gemacht
über mögliche Probleme wegen des
dann nicht mehr einsehbaren Spiel-
und Bolzplatzes?

Ich möchte ja kein Unheil herauf-
beschwören, aber wenn man sich
die Zustände am neuen Bahnhof
betrachtet, kann ich mir lebhaft vor-
stellen, was da auf uns zukommen
kann. Warum also kann man die Pla-
nung nicht umkehren, und den Kin-
dergarten mit seinem Zugang nach
hinten zur Bahnseite versetzen? Die
Zufahrt wäre über eine zu erstel-
lende Straße möglich, welche bei
einem kommenden Baugebiet
sowieso gebaut werden müsste.

Der Verkehr würde mit größerer
Wahrscheinlichkeit über die St. Leo-
ner Straße abgeführt werden. Spiel
und Bolzplatz wären besser einzuse-
hen und könnten wie bisher auch bei
Veranstaltungen am Alten Bahnhof
besser mit einbezogen werden. Der
Presse war ja zu entnehmen, dass ein
Großteil der geplanten Veranstal-
tungen zur 300-Jahrfeier der
Gemeinde nächstes Jahr am Alten
Bahnhof geplant ist.

Trotzdem bitte ich darum, nicht
aus Zeitgründen eine möglicher-
weise falsche Entscheidung mit
langanhaltenden Folgen zu treffen.

Ich würde eine zeitnahe Informa-
tionsveranstaltung vonseiten der
Gemeindeverwaltung für alle inte-
ressierten Anwohner und Bürger
begrüßen.

Michael Stadler, Neulußheim

Geothermie in Brühl: Gewinn und Risiko sind zu ungerecht aufgeteilt

Gefahr für Grundwasser
Das geplante und schon vorberei-

tete Geothermiekraftwerk in
Brühl ist mit vielen Risiken behaftet,
die vor allem auf die Bürger von
Brühl, Ketsch und Umgebung
zukommen. Zu den bisher schon
bekannten und genannten Risiken
kommen noch weitere hinzu: Bei
Bohrungen dieser Art wird Salzsäure
verwendet. In nicht geringen Men-
gen wird Salzsäure in die Bohrlöcher
geschüttet, um die Bohrungen zu
erleichtern. Wer im Internet mit
Begriffen wie „Bohrung Salzsäure“
sucht, stößt leicht auf einschlägige
Informationen wie solche, dass auch
bei vergleichbaren Bohrungen in
Landau und Speyer und an anderen
Orten Salzsäure verwendet wurde.

Damit erhebt sich die Frage: Ist
denn von den zuständigen Behör-
den, vor allem den örtlichen, die sich
auf dieses Abenteuer eingelassen
haben, bedacht, dass davon Gefah-
ren fürs Grundwasser der Region
ausgehen können? Hat man berück-
sichtigt, dass Wasserschutzgebiete
und Wasserentnahmestationen der

Region um Brühl, Schwetzingen und
Ketsch nicht weit entfernt sind?
Kann denn irgendjemand garantie-
ren, dass das Grund- und Trinkwas-
ser in einem Ballungsraum für viele
Menschen nicht gefährdet wird?

Zudem: Wer kann bei diesem
Projekt Erdstöße oder langfristige
Bodenabsenkungen ausschließen?
Man sagt, dass in Brühl und Umge-
bung die meisten Häuser auf Strei-
fenfundamenten gegründet sind.
Schon bei relativ geringfügigen
Bodenabsenkungen können da
Risse entstehen. Durch Heißwasser-
entnahme und Kaltwasserrückver-
pressung entstehen Unter- und
Überdruckspannungen und mögli-
cherweise auch relativ große Hohl-
räume in der Erde, die langfristig zu
Bodenabsenkungen führen können
oder bei Einsturz auch Erschütte-
rungen auslösen. Im Ernstfall wird es
dem Hausbesitzer schwerfallen, den
Nachweis zu erbringen, dass da ein
Zusammenhang mit dem Geother-
miekraftwerk besteht, wie Erfahrun-
gen andernorts lehren. Wer trägt

dann seinen Schaden? Auch bei
Erkundungsbohrungen können
schon erhebliche Gefahren entste-
hen. Ist dies alles wirklich im Sinne
derer bedacht, die zuletzt das Risiko
tragen: die Hausbesitzer? Wer steht
für ihre Interessen gerade, wenn
nicht die Gemeinde und ihre Vertre-
ter – wer ist dort bereit, diese Verant-
wortung zu tragen? Es gibt schließ-
lich eine Reihe anderer, wirklich
umweltfreundlicher Energien, die es
zu fördern gilt.

Zudem hält sich hartnäckig das
Gerücht, die Betreiberfirma schaue
vor allem auf den möglichen
Gewinn, sei aber nicht finanzkräftig
genug, auch die Risiken wirklich tra-
gen zu helfen. Jedenfalls scheinen
Gewinn und Risiko zwischen Betrei-
berfirma und Bürgern klar aufgeteilt
zu sein!

Wer jetzt noch Einspruch erhe-
ben will, kann dies in Unterschrif-
tenlisten zum Beispiel heute, Sams-
tag, 8. Mai, zwischen 9 und 13 Uhr
auf dem Messplatz in Brühl tun.

Prof. Dr. A. Sommer, Brühl

Vermisstenfall Felix: Aktenzeichen XY sollte sich mit dem Fall beschäftigen / Ermittlungsakte nicht schließen

Fehler bei der Obduktion nicht revidiert
Den Fall Michael Heger und des-

sen vermissten Sohn Felix Heger
verfolge ich schon seit einigen Jah-
ren. Diese Woche wurde veröffent-
licht, dass die Akte geschlossen wird.
Aufgrund eines rechtsmedizini-
schen Gutachtens, das seinerseits
die Obduktion von Michael Heger
vorgenommen hat. Wie kann das
sein? Kann man davon ausgehen,
wenn seinerzeit Fehler bei der
Obduktion entstanden sind, dass
diese Fehler „heute“ revidiert wur-
den? Denken Sie, dass es sich um ein
unabhängiges Gutachten handelt?

Leider kann ich mir nicht vorstel-

len, dass die Rechtsmedizin sich
Fehler, die damals gemacht wurden,
eingesteht. Mit Gewissheit würde
das niemand machen. Natürlich
möchte ich niemandem etwas
unterstellen, doch es sind so viele
Fragen offen und sollten geklärt wer-
den! Nun wird die Akte Felix Heger
geschlossen! Was ist mit Felix, wenn
er noch lebt? Was ist, wenn Felix
irgendwann gefunden wird, wie wer-
den sich die Menschen, die nicht
weiter ermittelten und die Akte
geschlossen haben, rechtfertigen?

Entschuldigen Sie bitte, aber es
kann nicht angehen, dass mit dem

Leben unserer Kinder so umgegan-
gen wird. Wir alle sind Eltern oder
Großeltern, uns allen sind unsere
Kinder wichtig und die Menschen
müssen darauf aufmerksam
gemacht werden. Warum wird der
Fall Felix Heger nicht in Aktenzei-
chen XY gebracht? Sind geklaute
Uhren und Perlenketten wichtiger
als ein Kinderleben? Warum setzt
man sich nicht dafür ein?

Die Medien leben vom Volk! Und
wir erwarten auch etwas Handfestes
und Vernünftiges. Wen interessiert,
welcher Promi mit wem oder wer
sich wieder Botox spritzen ließ. Mein

Gott, das ist total uninteressant, und
das gemeine Volk wird sich auch dies
nicht leisten können, was unsere
Promis an Millionen von Euro
implantieren und spritzen lassen.
Uns interessiert, was mit uns Bür-
gern ist, was mit unseren Kindern
passiert! Die Akte Felix Heger darf
nicht geschlossen werden, sondern
muss in einem unabhängigen Gut-
achten bearbeitet werden. Und an
Aktenzeichen XY: Eine geklaute Uhr
oder eine Perlenkette kann ersetzt
werden, ein Menschenleben nicht!

Sina Asik, Jenny Karhoff,
Marianne Schnur, Region

Theater am Puls: Indoor-Pilgerreise macht den Besuchern Spaß

Jakobswegsisters sind toll
Ich war da – und wie wohl alle Besu-
cher des ausverkauften Theaters fas-
ziniert von der Aufführung einer oft
lebensnahen Komödie. Wer kennt
nicht das Buch von Harpe Kerkeling
„Ich bin dann mal weg“, oder Shirley
MacLaine’s Version ihrer spirituel-
len Reise der Seele auf dem Jakobs-
weg, dem Pfad, der unter den Ster-
nen der Milchstraße entlang zum
Grab des Apostels Jakobus in Spa-
niens Santiago de Compostela führt.
Das Schauspiel „Jakobswegsisters“
von Nici Neiss in Schwetzingen zeigt
eine andere Art der Pilgerschaft.

Drei Frauen, wie sie unterschied-
licher kaum sein können, treffen in
einem Fitnessstudio zusammen.
Basierend und erinnernd an eine
TV-Soap-Komödie zeigt die Insze-
nierung von Joerg Steve Mohr ein
Bühnenspiel, welches mit Ironie
und der Frage nach dem Sinn des
Lebens auf komische Art und Weise
die unterschiedlichsten Facetten

des Lebens spiegelt. Angeregt durch
Karla (Melanie Wittke) welche als
berühmte TV Wetterfee ihre Beru-
fung eher als Entertainer einer Show
des Fernsehens sieht, reißt sie mit
ihren beiläufigen Telefonaten mit
den Größen des deutschen Show-
business ihre Mithörerinnen Desirè
und Anna in den Bann. Desirè (Britta
Kohlhaas), von Beruf Ehegattin
eines Arztes und Luxusweib pur,
lässt sich ebenso mitreißen wie Anna
(Natalia Herrera), eine liebenswerte
Mutter dreier Kinder im Haushalts-
stress gefangen und sich selbst dabei
vergessend. Gemeinsam beschlie-
ßen sie, den Jakobsweg als eine Art
Indoor-Pilgerreise auf Laufbändern,
Trimmfahrrädern und Steppern, der
Hitze Spaniens im Dampfbad des
Fitnessstudios nachempfunden mit
selbstgebastelten Pilgerpässen zu
laufen. Nicht nur Komödie, sondern
eine Reise ins Innere der Seele.

Cornelia Kerber, Karlsruhe

Shared-Space-Zone: OB Pöltl hat es mit einem Trick geschafft

Gleichberechtigt am Schloss
Man muss OB Dr. René Pöltl und

Stadtbaumeister Matthias
Welle beglückwünschen zum ausge-
klügelten Verkehrskonzept am
Schlossplatz. Ganz ohne Ampeln
herrschen jetzt Schrittgeschwindig-
keit und Gleichberechtigung aller
Verkehrsteilnehmer (Autofahrer,
Radfahrer und Fußgänger). Diese
müssen sich per Augenkontakt ver-
ständigen – so wie es viele Jahrhun-
derte üblich war, bevor die unseligen
Verkehrsampeln erfunden wurden.
Die Bordsteine sind auch abgesenkt
worden, so dass ältere Menschen
mit Rollatoren und Rollstuhlfahrer
ohne Behinderung die Straße über-
queren können. So ist ein weiterer
Schritt getan in Richtung erfolgrei-
che Bewerbung „Weltkulturerbe“.

Mit anderen Worten entsteht hier
die erste Shared-Space-Zone in
Baden-Württemberg, die Schweizer
würden von einer Begegnungszone
sprechen. Dr. Pöltl war schlauer, hat

die Konjunkturfördermittel der
Bundesregierung bekommen und
sich damit besser verkauft als sein
SPD-Kollege Kaufmann in Ruders-
berg. Dieser war so ehrlich und hatte
im Innenministerium angegeben,
dass er eine Shared-Space-Zone ein-
richten möchte.

Daraufhin sind Rudersberg sämt-
liche Zuschüsse vom Innenminister
gestrichen worden, weil in Baden-
Württemberg Shared Space bisher
nur als Modellversuch in einem
Kuhdorf mit 3000 Einwohnern aus-
probiert wird, während in der Lon-
doner City mit der Kensingon High
Street seit mehreren Jahren eine
Hauptverkehrsstraße erfolgreich
darauf umgestaltet wurde. Diese
Rückständigkeit im Ländle kann
man auch mit einem 10 Milliarden
Euro teuren Wahnsinnsprojekt
Stuttgart 21 und der Neubautrasse
Wendlingen-Ulm nicht aufwiegen.

Ulrich Pfeiffer, Plankstadt

Wirtschaftskrise:

Die Scheinelite

E i, wo sind sie denn, die großen
Wahrsager, die Besserwisser der

europäischen Nationen oder das
Politik- und Bankgesindel. Die
Schuldzuweisungen in Talkshows
geilen sich nun auf im Schmieren-
theater einer schlechten Muppets-
Show. Seriöse Wirtschaftsleute
haben vor der zu schnellen Erweite-
rung der EU gewarnt und die Euro-
hysterie zu bremsen versucht. Sie
wurden als Nationalisten und
Bremsklötze in ihren Parlamenten
niedergeschrien. Heute wäre man
froh, man hätte es mit den Grün-
dungsstaaten der sechs oder maxi-
mal 12 seriösen Mitglieder zu tun.
Das Lügengebilde wird zusammen-
brechen und in erster Linie hat die-
ses Chaos die Politik abgesegnet, die
sich nun hinter Zockergesindel ver-
steckt. Wir konnten ja nicht wissen!

Das Geschwafel einer von oben
versauten Gesellschaft. Locker von
Hocker nach mediterranem ewig
blauem Himmel ... wir Deutschen
sind stur … nicht locker genug,
unfröhlich. Lieber in der Arbeit kor-
rekt und stur, was unsere Stärke hof-
fentlich noch ist, als die Verlogenheit
südlichen Charakters auf Kosten der
anderen in Korruption zu schwelgen
und die eigene Bevölkerung auszu-
beuten. Die mafiösen Tendenzen
dieses Wirtschaftsraumes in Verbin-
dung mit der religiösen Scheinhei-
ligkeit sind ja bestens bekannt.

Nur konnte in Griechenland die
orthodoxe Religion nicht überzeu-
gen. Hier ist man von den Göttern
der Odyssee überzeugt. Als Odys-
seus auf der Irrfahrt in der Unterwelt
des Teiresias angekommen ist und
alle Seelen an ihm vorbeischwebten,
dachten sich 50- bis 100000 Grie-
chen, man kann durch Kontakte die
Rente seiner Verstorbenen weiter
kassieren. Schade, dass uns da Schil-
ler und Goethe nicht besser infor-
miert haben. Wir hätten ja auch... !?

Rolf Weiss, Plankstadt

www.theater-am-puls .de
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G E S C H L O S S E N E G E S E L L S C H A F T
Schauspiel von Jean-Paul Sartre 0 1 . A P R I L , 1 3 . M A I

B E I M I R B I S T E S C H E E N
Schlager Revue von J. S. Mohr 3 0 . A P R I , 0 9 . , 1 4 . , 2 2 . M A I , 1 2 . , 1 8 . J U N I

J A K O B S W E G S I S T E R S
Fitness-Soap-Komödie 1 7 . A P R I L , 1 . , 0 7 . , 1 6 . , 2 9 . M A I , 1 3 . J U N I

A L S W I R
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M U S I C A L 2
Musicalshow mit J.Friedrich & A. Prosek 1 0 . A P R I L

I C H B I N S O F R E I
von und mit Christine Rothacker 2 5 . A P R I L
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E

M

M

S

M

S

E

ANZEIGE

LESERBRIEFE / GOTTESDIENSTE 41Samstag
8. MAI 2010


